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Deutschland im neutralen Lichte.
In der „Tägl. Rundschau' schildert Oberst Ezli, der

bekarwle miliiärische Mitarbeiter der . Basier Nachttchttn' ,
dessen Wohlwollen für Deutschland außer Frage steht, sein«
Eindrücke tn Deutschland und schreibt!

Auf einer Reise, die mich in den letzten Wochen dmch
weite Seiftet- Deutschlands geführt Hst. hatte ich Erlegen-
heit, mit vielen Menschen der verschiedensten Stände zu-
sammerzukowmen Mit Ei staunen muß ich erkennen, wie
auch heute noch die allgemeine Lazs des Reiches immer
noch falsch beurteilt wird und wie nur verhältnismäßig
wenige erkannt haben, an welchem Abgrund Deutschland
heute steht. Namentlich in den Arbeiterklassen kann man
sich noch immer nicht von der.Anschauung trennen, daß sich
va» Proletariat anderer, auch der feindlichen Länder, für
die deutschen Arbeiter einsetzen werde. Die große Masse
der deutschen Arbeiter denkt nicht national, sondern glaubt
immer noch an die Inlernolionale! Darin hat das völlige
Versagen des Proteststreiks gegen den Gewaltfrieden in den
Eutentkländern nichts ändern können. Durch die jahrelange
Propaganda der Arbeiterführer ist die Solidarität mit den
Arbeftsm aller Staaten so in di«Köpfe der deutschen Arbeiter
hineingehämmert worden, daß sie sich von diesem Wahn
noch immer nicht haben frei machen können.

Allerdings geschieht auch wenig, um die Wahrheit über
di« Lage zu verbreiten. Die Arbeiterblälter, dir Sch unter¬
wegs los. verschweigen gerade da» Wesentliche, daß die
ganze Zukunft Deutschlands davon abhängt, daß der deutsche
Arbeiter wieder zur Arbeit zurückkrhrt und seine maßlosen
und wahnwitzigen Forderungen aus dar im Rahmen der
Gesamtwirtschaft Erreichbare beschränkt. Statt Vernunft
zu predigen, fahren sie fort, zu Hetzen, denn nur fo glauben
sich die Führer halien zu können: Unkenntnis der tatsäch¬
lichen Lage. Unklarheit und Gewissenlosigkeit arbeiten in
trautem Verein«. Geht da« so weiter, so kann «ine weitere
Verschlimmerung der inneren und äußeren Verhältnisse
Deutschland« gar nicht ausbleiben. .

Unterdessen treibt das Staatsschiff Deutschlands immer
melier nach links. Die Anschauung ist in weiten Kreisen
verbreitet, daß zuerst noch eine Regierung der unabhängigen
Sozialisten eintreten müsse, bevor eine Besserung möglich
ist. Erst wenn auch diese ihre Unfähigkeit bewiesen habe,
werde eine Umkehr zur Vernunft eintreten. Vrvor man
alio an die Wiederherstellung des Beschädigten und Zer¬
störten gehen will, sei das Wenige, das geblieben ist, denen
auszuliesern, die es ganz sicher noch völlig zugrunde richten
wrrden. Nach dem Zusammenbruch von 1918 soll eine
nochmalige Katastrophe eintreten. Erst wenn diese über¬
wunden sein wird, hofft man auf Besserung.'

Mittwoch den 27 . August

Tagesrreuigkeiteu.
Die Heimkehr a«S England.

Homburgo. d. H. 26. Aug. Vom Stab der Truppe
Rhein wird über die Rücksührug der in England befind¬
lichen deutschen Kriegsgefangenen gemeldet: Nach Mittei¬
lung des englischen Armeeoberkommandos an den deutschen
Grneralstadiosfizter des Brückenkopfs Köln wird die Rück¬
führung der deutsches in englischer Hand befindlichen Kriegs¬
gefangenen voraussichtlich um den 30. August beginnen.
Bei der Abnahmekommission Köln-Deutz dürfte etwa alle
zwei Tage ein Bshniranrport von 2000 Kriegsgefangenen
eintreffen. Es ist beabsichtigt, die Züge abwechselnd den
Durchgangslagern Giesen und Meschede zuzuleitrn.

Ebert i» München.
München. 26. Aug. Die „Korrespondenz Hoffmann"

meldet noch über den Besuch des Reichspräsidenten Eberl
und de» Reichswehrministers Noske u. a.> Beim Mittag¬
essen erhob Ministerpräsident Hoffmann da« Glas aus ein
treues Zusammenarbeiten Bayrrns mit dem Reich für all«
Zeit. Der Reichspräsident trank qus da« Wohl Bayerns.
Er führte aus, daß er selbst Süddeutscher sei und es als
seine vornehmste Aufgabe betrachte, dis Süddeutsche Eigen¬
art, soweit es nur immer die Reichsverfaffung Masse, zu
wahren und zu fördern. Er gedachte der schweren Bedräng¬
nis der Pfälzer in diesem Augenblick mitd-mWunsch, daß dte
Pfalz für immer ein unlöslicher Bestandteil Bayrrns bleibe.
Französische Trrrpperrverstärkarrge» i» - er Pfalz.

Berlin. 26. Aug. Nach dem „Berliner Tageblatt"
finden seit einigen Tagen neue französische Trupprnoerstär-
kungen in der Pjslz in bedeutendem Umfang statt. Dte
meisten bisherigen Garnisonen wurden erheblich verstärkt.
Uebeidies wurde kn 16 Ortschaften des Bezirks Speyer,
in denen bisher keine Truppen lagen, Militär untergebracht.

Deutschland und Frankreich.
Versailles, 25. Aug. Der Sonderberichterstatter des

Matin in Deutschland, Julius Sauerwein, zieht das Fazit
aus seinen Unterredungen, dir er kn Weimar mit deutschen
Ministern, Politikern usw. hatte und erklärt. Frankreich»
Ausgabe müsse es sein, Deutschland bei seinem Wiederauf¬
bau zu helfen, dss Milderungen der Friedrnrbedingungen
zu erlangen suche. Um dies zu erreichen, werde Deutsch-
land den Nachweis sichren, daß es nicht imstande sei, di«
ihm auferlegten Berpflichln.igen restlos zu erfüllen. Jedes
Ministerium ln Deutschland müsse unterstützt wrrden. das
Lurch rfte Tat beweise, daß es seine Absicht sei. alle mili¬
taristischen Bestrebungen und den Reoarmrgrdankenzu
bekämpfen, und - ke ehrliche Absicht hat, die Frankreich
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schuldige Wiedergutmachung an die Spitze seines Programm«
zu setzen. Um an diese« Ziel zu gelangen, müsse Frank¬
reich als diplomatische Vertreter fähige, der Sprache und
des Lande« kundige Leute nach Deutschland senden.

Unsere Gefangenen.
Berlin. 25. Aug. Nach der Germania haben 13 aus

der Fulda« Bischöfe Konferenz anwesende deutsche Bischöfe
einen Protest gegen die Zurückbehaltung der deutsche»
Krieg,gefangenen unterschrieben, in welchem es u. a. heißt,
Noch immer weigern sich die Ententemächte, besonders
Frankreich, trotz der Beendigung des Kriege» und entgegen
allen Grundsätzen der Zivilisation ft»« unsagbaren Leiden
von 800000 Kriegsgefangenen Deutschen ein Ende zu be¬
reiten. Wir sprechen offen unsre Entrüstung aus üb«
diese« himmelschreiende Unrecht. Die Angehörigen der
Kriegsgefangenen mögen überzeugt sein, daß von uns jeder
nur mögliche Weg beschritten wird, um zu erreichen, daß
die Fortsetzung der unmenschlichen und widerchristlichen
Handlungen der Ententeregierungen gegen die armen Opfer
der Gefangenschaft endlich eingestellt werden.

Erk!är«ugeu Hoovers.
Amsterdam, 25. Aug. Laut. Telegraas« klärt« Hoo-

oer, der im Begriff ist nach Amerika zurückzukehren, in
einer Unterredung mit einem Korkspondevlen der. Time»' ,
infolge d« bevorstehenden Ernte sei die Lebensmittellage
in Europa für einige Monate wenig« ernst. Die Frage
der Versorgung Europas mit Lebensmitteln. Steinkohlen
und anderen Lebensbrdürsniffen könne jedoch nur dadurch
gelöst werden, daß wieder wir vor dem Krieg gearbeitet
werde. Mehr Arbeit und mehr Erzeugung, da» ist dte
große Frage der kommenden Jahre.

DaS Ende der alte » bayerische» Armee.
Berlin, 26. Aug. Der bisherige bayerische Minister

für militärische Angelegenheiten, Schn>>ppeahorst. erließ einen
Aufruf an die bayerisch« Armee in dem es nach der . Voss.
Zeitung' zum Schluß heißt: Bon heute an tragen Eure
Fahnen Schwarz Rot>Sold, die Wahrzeichen der Freiheit
und der Demokratie. An diesen haltet fest in echter baye¬
rischer Treue. Da» sei der letzt« Gruß an dte alte baye¬
rische Armee.

Amerikawische Hilfe für Oberfchlefie ».
Berlin, 26. Aug. Einem Berichterstatter de« . Ber¬

liner Lokalanzeiger»' erklärte Kapitän Starter, Chef der
amerikanischen Lebensmittelkommtsfion und Mitglied der
alliierten Bngbaukommisfion in Oderschlefien, die weitver¬
breitete Ansicht, Amerika wolle sich in Oderschlefien fest-
setzen und die Kohlenseld« auskausen, sei rein« Unfinn.

Original -Noman von Käte L u b o w s ki.
14) ('Nachdruck verboten.)

Es mar aber auch neben ihr jemand, der sie hielt!
Der Mann , der sie, ohne darum zu fragen hierher ge¬
leitet . . .

In dem nämlichen Augenblick, der ihr dies zum Be¬
wußtsein brachte, war der Wirbel schon vorüber . Sie
konnte wieder denken und klar blicken und wußte nun auch,
was geschehen, ohne das Flüstern der Schwester: Pro¬
fessor Wilke war tot!

Und sie neigte sich über die erkaltete Hand und
.streichelte sie . . . Dann ging sie aus dem Sterbezimmer
rin den Frühlingstag hinaus , der jetzt schweigsamer ge-
?worden . . . wiederum neben Georg Pirl dahin . Willig
.über ! sie ihm die Hand , nach welcher er griff . . .
: S .e stand abseits von aller Wirrnis . ' Niemals war
, es so klar und licht in ihr gewesen, als jetzt.
. Sie wollte ihr Leben nicht einsam beschließen . . . sich
-die Hand , an welche sich die ihre in letzter Stunde klam-
smern könnte, beizeiten sichern. Darum erwiderte sie jetzt
i deren Druck und fühlte sich stark genug mit dem, der ihn
»empfing, ein gemeinsames Leben zu bauen,
H Es war keine Leidenschaft, die ihre Sinne umhüllte.
§ Es war nur Wunsch, Wille und Glaube!
> Der Wunsch zu beglücken! Der Wille, sich vom Glück
-finden zu lassen und der unerschütterliche Glaube , der nur
in der letzten Zeit von anderen! — scheinbar Stärkerem
unterdnickt gewesen:

„Eine Frau kann alles , was sie will !'
. . . So schritten sie dahin ! '
Ans Stein und Lehm wuchsen irgendwo ein paar

gärtnerische Anlagen empor, die ihnen mit grünenden
Sträuchern entgegensahen.

Mitten drinnen standen sie still.
Hella Holtmanns Gesicht war rosenrot und ihre

Augen gl amten . . . Da geschah es, daß sie Georg Pirls
Maut ward!

Nun wußte es auch Ferdinand Großer.
Er saß einen Augenblick ganz - still, duckte den Kopf

zwischen den Schultern und fuhr mit dem Rechenstift kreuz
und quer über ein Blatt , das noch unbeschrieben war,
während Helea Holtmann ohne Gereiztheit auf das wartete,
was er auf ihre Mitteilung zu erwidern habe. Denn sie
war ihm in den Jahren gemeinsamer Arbeit zu nahe ge¬
kommen, als daß sie sich, über sein Schweigen gekränkt,
jetzt entfernt hätte. Ein anderer als Ferdinand Großer
würde vielleicht das bereits abgegebene Urteil über Georg
Pirl als vorschnell oder unreif in ein gelinderes gewandelt
haben . . .

Ferdinand Großer konnte das nicht!
Er fühlte, daß er recht geurteilt — machte sich harte

Vorwürfe , daß er nicht schärfer gewarnt und weniger ver¬
trauensselig gewesen . . .

Aber auch nur das Geringste von dem, was er zu
Helea Holtmann vor wenigen Tagen gesprochen,, zurück¬
zunehmen . . . vermochte er nicht.

Zwiespältige Gefühle waren in ihm.
Er hätte so gern wie ein Vater zu Helea Holtmann

geredet: „Wo ist denn nur dein klares , scharfes Urteil hin,
Mädel ?'

Daran hinderte ihn aber das , was schon geschehen.
Noch lieber freilich hätte er ihr als Herr und Ge¬

bieter seine Befehle erteilt : „Laß den schlauen Burschen
ungesäumt lausen , . ."

Dazu aber fehlte ihm jegliche Befugnis.
So redete er denn lediglich als ein Mensch, der sich

ihr feindlich entgegenstellte: „Sie müssen ja wissen, was
Sie tun . Gedenken Sie übrigens noch sehr lange in
meinem Betriebe zu bleiben?'

Sie wurde blaß . . . Sie hatte noch mit keinen: Ge¬
danken erwogen, daß sie als Georg Pirls Weib diese
Stelle unmöglich weiter bekleiden konnte. Nun wurde ihr
das — ohne Vorbereitung — als etwas Feststehendes und
Natürliches vor Augen geschoben. Sie gab eine aus¬
weichende Antwort , weil über diesen Punkt nichts in ihr
feststand:

Darüber haben wir noch nicht gesprochen. — Vor¬

läufig möchte ich bleiben. — Sie behalten mich doch noch,
Herr Großer ?'

Er redete weiter über sie fort , mit den Blicken durch
das Fenster sehend: „Natürlich behalte ich Sie bis zum
1. Juli . Wie werde ich wohl so dumm sein, mich in Ver¬
legenheit zu setzen. — Erst muß ich mir doch einen Ersatz
beschaffen. Dazu werden ja die Kündigungsfristen über¬
haupt ausgemacht."

Ihr tat das Herz weh, daß er sich so verschlossen
zeigte.

Sie hatte so viel auf den Lippen. Das eine wenigstens
mußte herunter:

„Nun kann ich mir Ihr schönes, gütiges Vertrauen
nicht in vollem Umfange verdienen . . . Denn nicht wahr , i
jetzt dieses Geschäft zu kaufen . . . wäre ein Unding !' i

„Ich dächte gar nicht mehr daran , es Ihnen nach!
diesem letzten zu überlassen", sagte er kaltblütig. i

„Und warum nicht, Herr Großer ?" >
Er zuckte die Achseln, als wenn er einen Unsicheren!

aus seiner großen Liste striche. !
„Für mich sind Sie eben nicht mehr die, die Sie sonst -

und noch vor wenigen Tagen , als ich das dumme Zeug zu?
Ihnen redete, waren . Das ist doch sonnenklar. Wer?
teilt . . . verliert ." )

„Aber wenn ich nun dabei gewänne, Herr Großer ?' ,
„Was sollen Sie wohl gewinnen?" fragte er brüsk,

zurück. !
„Den Mann und die Zukunft", sagte sie sanft. s.
Er wiederholte ihre Worte mit seltsamer Betonung.
Sie wurde weiß bis in die Lippen hinein. Er hob

die behaarte Hand:
„Was fragen Sie mich denn lange ?"
„Wir sind uns doch in der ganzen, langen Zeit viel

geworden, Herr Großer . .
„Sind wir — jawoll ! Aber jedes Ding hat einen

Anfang und ein Ende. Nehmen wir an, daß die Zeit in
der Mitte um ist. — Sie sind ein freier Mensch und ich
auch. Sind Sie 's nicht und mein veveu in Grätz erst
recht nicht . . . wird 's eben jemand anderes sein. Darum
keine Bange ." (Fortsetzung folgtO



Tr habe zwanzig Waggon Slärkungrmille ! für Andre
und leidende Jeanen zur Hand . Die deutsche Regierung
steuere hierzu rin Sechstel de» Tinkaufpreises bei. Die
Unlereinährung der Kinder sei zum Teil erschreckend.

Kein Bauknoteuuurtaufch . *
In einer amtlichen Mitteilung au« Berlin hieß es vor

einigen Tagen , daß von einem großen Krris von Sach
verständigen grg-n de» geplanten Umtausch der B -mdnolen
sehr ernste Bedenken erhoben worden seien Die Doffische
Zeitung teilt« in der gleichen Angelegenheit mit : . Nachdem
die Beratungen eines großen Sachserstä .digenk eises im
Reichsfinanzministerium die einhellige Ablehnung
der bisherigen NotenumteuschplSne  ergeben haben,
wird die Bildung einer kleinen Kommission aus dem Sach-
verständigLnkret», insbesondere der Bantrsachieuie, vorbereitet,
di« über eiwaigr meliere radikal « Maßnahmen gegen die
Steuerflucht beraten soll." Es schien säst ak« Habs der
Herr Reich,finanzminister, der doch sonst ftin« Stimme mit
gewoltiger Kcasi erschallen lasten kann , namentlich wenn
es sich darum handelt, seine eigene Person und s-ine
Siaalswariusdunst in den Vordergrund zu rücken, die
Sprache verloren. Aber das ist nicht so. Es hat nur
etwas lange gedauert, bi, Herr Erzberger diesen Schlag
gegen seine Pläne verwunden Halle. Aus dem Reichs-
stnanzministerium  in Berlin ging uns gestern abmd
folgend?» Telegramm zur

.Berlin , 26. Äug Zur Frage des Note«
«» tansche» gib; das Reichssinanzministsrium bekannt:
Ueder die Duichführung de? Gesetze - gegen Kapital¬
flucht fanden in der, letzten Tagen Besprechung ««
mit einem großen Kreis Sachverständiger statt. Nach
dem Ergebnis dieser Bemalungen beabsichtigt der Reichs
minister der Finanz ' » nicht , den Umtausch der deutschen
Papiergeldes oorzuschreibrn. während die Abstempe¬
lung von Banknoten überhaupt «ie i« Frage kam."

H er ha; sich der blutige Dilettantismus der Herrn
Erzberger zum ersten Male ersllllt. Mit einem wahrhaften
Trommelfeuer der Worte prasselte ec vor wenigen Wochen
noch di« fachmännisch»» EinwünLe des Herrn Helsferich,
der im übnzen beileibe nicht unsere besondere» Sympathien
genießt nieder. Heute mutz er zugrstrhen, daß seine Kennt¬
nisse finanzpoWscher urd . finonztechnischer Art doch nicht
ausreichlen, die Traqwe te und die Möglichkeit eines Noten-
umiauschrs zu ermrssrn. Das st ein r-ster böser Hereinsall
de» Herrn Finanzmittisters , über den sich sein Gegner
yrtstcktch gewißlich freuen wird . Wir find nur besorgt, ob
nicht noch wertere Hereinsäve aus dem J -nanzgebiet« für
den Mann aus Baitenhausen folgen. Im übrigen ist dos
Telegramm , das wir oben wiedergegeden haben eine Irrst
liche Illustration der Erzdrrgrrschrn Taktik . Eine . Ab-
stewp:lung von Banknoten kam nie tv Frage .' Will Here
Erzderger die Wirkung des ersten Eingestiindnist-s einer
Niederlage aus feinem Munds adschwächen, die im vorher¬
gehenden Satze aurgrdrückt ist? Dos ist so ganz d>e Art
de» Herrn Erzberger , gleich von ettvas anderem zu reden,
wenn ihm Unbequemes in di« Quere kommt. -r-

Eine . Kriegserklärung au Wilson ."
Versailles. 26 . Aua . Nach dem Gonderdrrichlerstatter

de« Echo de Paris >n Washington wird der Beschluß de«
Senat «ausschustsr für auswärtige Angelegenheiten betttss-md
d'e Schantungswge in Amerika a!» eine Kriegserklärung
an Wüsvn aukgesaßt. Die republikanische Opposition sei
jetzt sicher, die Zblrhe . ung des Frisden » » er-
trage -- Zu erlang ?». Sie wird den Borschlag machen,
daß der Kongreß eine Entschließung a nehme« Mözs. durch
die der Krieg szu staub für beendigt  erklärt
Wird und der Präsident oie Ermüchtigun^ rrhält , bis gr-
schäWcherr und d-pivMatischen Beziehungen mit
dem Feinde  wieder auszunrhme.r. In den Wljon
nahrstchnnden Kreiftn vertritt man sie Ansicht, daß, falls
die Entschließung des Se »«tsausichustes ar-genommen wer¬
den sollte. England . Fräs krrich, Italien mW Japan wieder
auf ihre gch imen A -Kammen vorr 1915 zmückqreiftn und
somit dann Schollung doch in den Händen Japans ver-
bleiben würde . D r̂ Sonderberichierstatter urscht »och be¬
sonders oaraus ausMerirsaW, doß der Srnatsaurschuß tzruie
einen Ägypter u»d sürntrlis auch einen ZMMsr anhörsn
werde.- der für die Selbständigkeit Irlands «i trtt '. Di?
Verhandlungen im Srnst könnten unler dksen Umständen
mehrere Mvnale da Lern.

Teilung der Beute.
Brüssel, 26 Aug (HsoaZ . Nach der Zeitung Bing,

tieme Sircle hat der aberstr Rat LerWütttsn das bügisch-
engllsche Abkommen rat fiziert, wonsch Belgien den qrößisn '
Teil der Grdiete osa Urunsi und Ruaas « in Ostafrida
Zr gkwiisrn bekommt.

Eiuftelluug der He mtransporte aus Euglaud
Bad Homburg. 26 A,-g. Der Stab der Gruppe

Rhein « HM heute vMMÜtog die Mitteilung , daß der von
den E -'gländsm zugrsagt? josortige Hsimtrans-
poct  der d-'wsttzen KneßZgrsangmm vom Fü .ffrrrm ein¬
gestellt  woeürn ist. Dee Stand der Gefunzenensrags
ist daher einftwükn Utwkrändsrr.

Di « Wehrpflicht in Belgien.
Versailles 26 Äug. Nach dem Briisseftr Mir »!beiter

d«r Gazette de-tzuy der sich stets für gut untrrrichm über
dis Absichten des Ministeriums erwiesen hm. soll in Belgien
die allgemeine 'Wehrpflicht emZrsührl weide . Di« Dienst,
zeit soll ein Jahr betragen.

M «i«e Nachricht«».
Diebin , 26 Aus . Nachdem der kürzlich ?m Kreise

Cnmmen «urs,kbwchene LAndardeirerftrstk  durch
Schiedsspruch beigelegt worden war , sind jetzt dis Arbrtter
aus einigen Gütern :m Kreise Neu -Stettin in den Streik
getreten. Die Ardrtter »erhkdrm die Baurm , dir sich zur
Hilfe klnbiete», durch Bedrohung an d;r Arbeit.

Anch-udum. 25. Aug . Wie qrmsidrl wird, »erläßt
der Dampfte „Prewna ' mir 513 Inirrniettsn aus CansSa
an Bord am 30 Vs. Mks . Qusbeck

Mit Lettow -Vorbeck
durch Afrika . !

l- !
Im Verlag von Aug . Scherl erscheint in allernächster j

Zeit Dr . Ludwig Deppes Werk , .Mit Lettow -Vorbeck durch '
Afrika ." *) i

Ein Heldenmärchen ! Eine Sage aus vorhistorischer '
Zeit , gleich den Taten unserer Altvordern , anmutend etwa .
wie die Irrfahrten des „ listenreichen Odysseus " , die heute j
noch, Jahrtausende nach ihrer Entstehung , ihren Reiz be- ,
halten haben . !

In zeitweiliger Verwirrung haben die letzten Monate i
vieles , was am Deutschen schön und gut war , in den Hin - ^
tergrund treten lassen . Hier leuchtet es Meder auf das .
Beste , das Höchste im Leben einer Nation : jene selbstlose ;
Aufopferung für das höchste Ideal , der aussichtslose Kampf !
einer kleinen Schar gegen eine so ungeheure Uebermacht , s
daß man zweifelnd , staunend sich immer wieder fragt : !
.War das denn möglich ? " Viereinhalb Jahre gehetzt, ein- i
geschlossen, von allen Verbindungen abgeschnitten — und
dennoch ungeschlagen ? Ungeschlagen und aufrecht , als die
Heimat längst zertrümmert war ! . . .

Meilenweit zieht sich die Poriwildnis dahin . Eine
lange , fast unübersehbare Karawane zieht durch das Land.
Wenige Europäer , Askaris , Träger , Weiber , Kinder . Durch
Tiefebenen , Hochgras , Sand , der zäh am Schritte des
Wandernden haftet . Termitenhügel sperren den Weg , tief¬
eingeschnittene , schluchtartige Flußläufe wollen überquert
werden , über Vaumwurzeln wird geklettert , gestolpert.
Vorwärts , vorwärts ! Ein Wille nur beseelt sie alle , der
gleiche, der in der Brust des Führers wohnt : den Feind
schlagen , aushalten , die Zähne zusammenbeißen , wenn das
Fieber in den Adern rast . Aber der Gegner muß geschlagen wer¬
den , die schöne, geliebte Kolonie Deutschland erhalten bleiben.

Nur so, unter diesem alles überragenden Willen , den
letzten Tropfen Blut dranzusetzen , auf dem Platze , auf den
das Vaterland sie gestellt hatte , zu sterben , konnten Taten
verrichtet werden , die selbst dem Gegner Staunen und
Anerkennung abzwangen . Ein Land , fast doppelt so groß
wie Deutschland selbst, aber unerschlossen , mit zwei Bahnen
nur , die es durchquerten , eine halbe , zum Teil sogar ganze,
unberührte Wildnis . Und zu seiner Verteidigung ein
Häuflein Europäer , das nicht einmal über die modernm

*) Das Buch kann durch G . W . Zaiser,  Buchhandlung,
Nagold , bezogen « erden.

Waffen verfügt , den nötigen Grenzschutz aufzustellen . Von '
der Heimat ist nichts zu erwarten . Zwischen ihr und jenen !
blaut der Ozean , auf dem England berrscht . Sie sind auf i
sich allein angewiesen . Verlorener Posten ! Aber da ge- !
schieht das Unerklärliche , Unerwartete . Sie haben keine l
Gewehre , keine Geschütze. Der Engländer besitzt mehr , als
er braucht . Bald hier , bald dä tauchen sie unerwartet auf,
schlagen , siegen , erbeuten ganze Batterien , stellen neue
Kompagnien auf mit den Handfeuerwaffen , die der Gegner !
fliehend im Stiche läßt . Die Munition droht auszugehen , j
Ersatz wird vom Kommando gefordert . Und wieder kommt
vom General die Antwort : „Ersatz ist beim Feinde , dort !
fleht er zu eurer Verfügung ." Viereinhalb Jahre ! Un- z
faßbar und dann wieder jeden Deutschen mit tiefster , inner - !
lichster Freude erfüllend . Ein Volk , das solche Männer hat , !
kann nicht unterdrückt werden , kann nicht sterben . Weder !
am Feinde , noch an sich selbst!

Bis zum März 1916 steht kein Feind innerhalb der
Grenzen Deutsch -Ostafrikas , wohl aber hält die kleine
Schutztruppe noch 30 000 Quadratkilometer besetzt. Dann
aber führt der Feind überwältigende , ungehenerliche Ueber¬
macht heran , besetzt die Ostküste und drückt von allen Seiten !
vor . Ein kleines Fleckchen nur bleibt deutsch noch, so ge- !
ring , daß die Askaris es scherzhaft „die Pflanzung Lettows"
nennen . Und dann , als der Jäger meint , das Wild völlig
eingekesselt, jeden Widerstand niedergeschlagen zu haben,
bricht Lettow über den Rowuma durch nach Portugiefisch-
Afrika . zieht bis zum Sambesi , kehrt wieder nach Deutschost
zurück und fällt schließlich in das englische Rhodesien ein,
wo ihn der Waffenstillstand überrascht.

Waffenstillstand ! Sie hatten ihn sich anders vorge¬
stellt , wenn sie am flackernden Wachtfeuer saßen . Ringsum
dunkelte die Nacht , in der Ferne tönte das Gebrüll der
Löwen , die auf Jagd gingen . Ihre Gedanken flogen dann
hinüber nach den Schlachtfeldern in Europa , sie sahen die
Kameraden dort kämpfen wie sie selbst , und siegen . Siegen ! . .

Dr . Ludwig Deppe , der den Zug mit Lettow -Vorbeck
mitgemacht hat , hat schon in Ostafrika sein umfangreiches
Werk begonnen und jetzt vollendet . Es ist das erste Werk,
das ein lückenloses Bild der viereinhalb Kriegsjahre in
Ostafrika gibt , nicht in trockener Berichterstattung , sondern
in Tagebuchform , frisch unter den jeweiligen Eindrücken
der Erlebnisse niedergeschrieben . Es ist kein „Kriegs-
Buch , dazu gibt es zuviel von Land und Leuten , von per¬
sönlichen Erlebnissen mit Tieren und Menschen . Einige
Auszüge , die wir anschließend folgen lassen , werden es
am Besten kennzeichnen

Paris . 25. Aug. Nach einer im Exzelsior orrössent-
lichten Zusammenstellung haben stch in ganz Frankreich die
Lebensmittel! und Brdalssgegenstänoe um 100 dis 250 ' /,
vrrkeuert In 7 Departements beträgt die Berlxurrurig ISO
bis 150 °/g. in 27 Üd-rsteiqi sie 200 und in «Meren
schwa .kt sie zwischm 150 in, 250 "/».

MmseMs, 26. Aug. LHmws). Der Streik der Dock-
srbriter hat besonnen . 900 aiZensche und «namtische
Arbeiter, die dm Untern hmrrn zur BersüZung stehen,
laden sie verderblichen Gitter aus Man meidet, d«ß
anders Eingeborene den Verkehr auttrcht erhalten werden.

Pari «. 26 . Aug. (Hasas ). Das Echo de Pari « berichtet,
daß das Kabinett von Bukarest dis auf der FrisdmLkon-
ferrnz festgesetzte Teilung des Banats von Tmres,rrac zu-
rückgewisfen hat.

Vermischte- .
— Neue FerrersikrAust in Zossen . Bttliir , 25.

Aug . Wie d e M ttagsbUiüsj: melaen, habm in mrgkMALE
Nacht im Militärkagsr Zossen in d«m erst vor e n 'grn
Ta .en m-tzcers Bsrackm durch Feucr zerßö t worüett waren.
2 mur Feuer wieder schr erheblichen Schade» angrnchtet.
Es sind iosgssarni 9 Bsracks » mit zah!?»ichrm HrrrrrsKNt
ein Raub dsr Flammen geworden. Ja beiden Fällen wild
Brandstiftung vermutet

— Schweres EiseubahuuuHlück . Versailles. 25.
Aug . A-» Samstag enM -Ge aus de? Station ArOx (Drp.
Barses Pyrenee ?) der Schnellzug P -w—Bordeaux . Die
Bkätire trc. tchtrn von 17 Toten und 20 Bxrrvuirderett.

— Ueber eiue Milliarde sür ErwerbNssen-
fürsorge . Die Summen . Si« die Stadt Berlin für Unter-
stiitzungktt und Bsihflfen zu zahlen htt . wachst» ins Riffen-
haste. Allein iür Erserdstos '-nffirsmgs ist die erst« Mtlli-
«rde hrceiks üseffchrstten. Man will jetzt »m den Zu-
sammend uH d;r städtischm Finanz ?« zu mkmeiden, künf¬
tig die Unterstützungen nicht mehr voll in darmr Geld,
sondern zum Tmi m Speisen usw. ßebe.i . Das wird na¬
türlich vielen Albeksiostn nicht sehr «»genehm sein.

— Große Salvarsarr Diebstähle . Höchst a . M.
In den Fmdwklkrn sind in der letzten Zeit DirdstLhi? von
Heilm tieln, wie Saioarsan , QuMiideL und Novocain »or-
gekommen, die zahlreiche Bechaftuogen zur Nvius hotten.
Jrtzi Word« sin neuer Mrdftahl von SaloarsaNosccsin
uns Baiylpsrtm im Wett non 10600 snrorchj, d!" »ach
amwättr - verschleppt werden süllern. Gin Teil konnte von
der Polizei noch beschlagnahmt werden. Dt« Titte? wurden
verhafte!. Er si.id dsr in den Fatbw .' rde,, deschäftigtr
Ingenieur Schttuchrr , der Aussth?r Buhn und dr? Hrsrittr
Iolch . Bei Schlrucher wurden außerdem noch Zahlreich?,
offenbar ebenfalls gestohlene Manometer gesunden.

— Ersolß « deutscher Technik . Lrlpzig, 25 . Aug.
Nach einem hier ringetroffenen Trleeramm ist die von den
Deutsche» Ftvozeugwerkm erbaute Lust-Lkmoufi«re wsylde-
halier. in Bmste.däm griandei . Das kleine Flugzeug rief
sowohl unter ter Bevölkerrmg. wie unter den Besuchern dsr

Die führenden Männer.
An der Spitze der Verteidigung Ost -Afrikas standen

zwei Männer ; zwei deutsche Männer : der Gouverneur Dr.
Schnee und der Kommandeur von Lettow -Vorbeck. So
verschieden sie auch erscheinen mochten , darin waren beide
sich gleich : sie ließen sich von höchstem Pflichtbewußtsem
leiten . Der Gouverneur sprach in seinem Erlasse an die
Deutschen Ost -Afrikas vom 5. August 1914 seinen Willen
dahin aus : „ Auch von uns wird erwartet , daß wir , ob¬
schon fern der Heimat , den uns anvertrauten Boden treu
bis zum Tode behaupten . Jeder tue seine Schuldigkeit für
unseres Volkes Ehre !" Mit kluger Umsicht und ruhigem,
doch unermüdlichem Eifer suchte er seine außerordentliche
Sachkenntnis in kolonialen Fragen und die umfassende
Macht seiner Stellung in den Dienst der Verteidigung
Deutsch -Ost -Afrikas zu stellen und für sie die unendlich
reichen , im Lande liegenden Entwicklungsmöglichkeiten zu
benutzen . Und als es die Zeit von ihm forderte , ging er
mit der ihm anvertrauten Truppe außer Landes und harrte
auf seinem Posten aus — treu — bis zuletzt.

Und was sage ich von Lettow ? Mit eiserner Energie,
die bisweilen rücksichtslos erscheinen mochte, schuf er in
seiner Truppe das Instrument , mit dem er den deutschen
Namen auf ewige Zeiten in die Felsen des schwarzen Erd¬
teils und , was mehr bedeutet , in die Herzen seiner Bewohner
eingrub . Sein Name leuchtet in alle Welt und in alle
Zeit als eines der treuesten der treuen Söhne unsere?
Vaterlandes.

Wie Lettows Energie und sein durchdachtes , praktische?
Zugreifen sich auch in den Einzeldingen offenbarte , dafür
nur einige Beispiele : Als Munitionsmangel eintrat , ver¬
suchte er Patronen selber anzufertigen . Das gelang freilich
nicht , aber Handgranaten und Minen wurden hergestellt . —
Wenn die Kompagnien Waffen , Bekleidung oder was sonst
nicht vorhanden war , beim Kommando anforderten , so er¬
hielten sie die lakonische Antwort : „Holt Euch beim Feinde,
was fehlt !" In unserer Weltabgeschiedenheit wahrlich ein
bewundernswerter Gedanke ! — Als Lettow einen „Lands¬
mann aus der Bukowina " , der das Barfußlaufen erfolg¬
reich ausübte , einmal durch das stachliche Uferdickicht Hüpfen
sah , versuchte er angesichts der beginnenden Stiefelnot auch
selber barfuß zu laufen . — Man sagt : . „ Die beste Kon-
duite die Lettow je geschrieben habe , laute : Er füllt seinen
Posten aus . Und nur wenige habe er so beurteilt ." Solch
strenger Maßstab für seine Untergebenen kann nicht ver¬
wundern an einem Mann , der von sich selber das Höchste
als eine Selbstverständlichkeit forderte.



internationalen Flugzeugaurstellung beträchtliches Aufsehen
hervor.

— Wütender Mörder . Plauen i. B , 25 Aug.
Als die SendarrmlÄ gestern sdrnd den langgesuchlen
Mörder HWner Sn ferner Wohnung oerhastsn wollte.
Sffnrts Hübner ein regelrechtes Gewehrs«»« aus dem
Hause, wodurch dis Ehefrau des Arbeiter» Porsch getötet,
em Kind und rin Pclizeibramkr verwundet wurden.
Das Haus wurde daraufhin umstellt, um ei« Entweichen
de» Mörder , während der Nacht zu »Schindern. Al,
Hübner chruie morgen wiederum au dem Hause schoß,
entschloß man sich das Haus mittels Handgranaten zu
fiükm-m. Gegen !0 Uhr vormiSiW« wurde Hübner als
Leiche unter den Trümmern xeborgen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 87. August ISIS.

p Investitur . D« letzte Sonntag war für die kath.
Sladrpfa ^ gemrinds ein Fest - und Freudmtag . Der neu-
ernannte S -ad-vfamr , Herr Dr . Hermann Mager,  murdr
in feierlicher Wrise in fein Amt eingrsstzl. Der kirchlichen
Feier ging dis Vereidigung aus die kirchliche und staarliche
Oinigkei? in d .-r Amtswshaung voraus . Um 9 Uhr wurde
der neue Stadrpsa ?>er in sestlichSM Zug unter Gfockerrklang,
sowie unter Borantragung von Kreuz und Fahnen , von
seinen geistlichen Freunden im Ornat «bgeholt und in die
wirklich sehr schön geschmückte Mche geleitet. Beim Ein¬
tritt ins Gotteshaus sang der Kirchenchor das . Veni sanicte
rxiritns !- H. Dekan B,r. D a u b Horb, welcher die In¬
vestitur tm Auftrag des Bischofs vomahm , bestieg die Kanzel
und legte in warm empfundenen, kräftigru Worien , die
Mkks «Miieil und Ooserftsuds eines Banisstius mit der
Miigdrlr r-nrs KeelsorgerB in rreMche ParMele Ziehend,
dem neuen Hirten und seiner Gemwide die gegeüseirigsv
Pflichten ans H -rz Der Schlüssel- und Essngeüeubuch --
Übergabe, sowie der Verpflichtung gegenüber Brrtrrtem der
Grs «WtkircksjMme!nde, folgre dos fs!er! ch-, leoiüette Hoch
amt. das H Ktakipsa -rrr Dr. Msger zeirdrierle Hierbei
assistim« ; ihm alr Liskon bezw. ai : Suddiakon seine
Freunde , dr- HH . MliZivnslehr « Maag -Gmünd und
Repeteur Dreher -Silwrnzen . Nie Funktionen dez Z« k'
monlars HaltsH . Sr . Steg mann  Tübingen übernommen.
Die kirchliche Feier schloß mit dem Ambrosischen Lodzesang.
Em Festessen fand nicht stach wie auch »an desonöerenG n-
ladungr » Abstand genommen worden war . Der Nachmit-
tagsandach « folgte ein zwangloses Zusammensein der Ge
meindesngchörigen im Gafthvf z, . Rößir " . Diese welftiche
Feier eröffoels wiederum H. Dekan Daub  mit herzlicher
Begrüßungs - uns Beglückwünsch» irgsrmsomche für den nrurn
Stadlpsmrer . Namen « der Katholiken Nagolds entbot H.
Postmeister Wurst dem neuen Seelsorger herzlichen Will¬
komm und gedachte anerkennend und dsnkdar der großen
Verdienst: des seitherigen H. Gtadtpfarrers Stemmler . Für
die Fil allsten Rohrdorss sprach der dortige Mesner kurze,
herzliche BkgrMurrgswo -te. Das den übrigen längeren

' Ausführungen d:r geistliches Herren, die aus freuadfchaft-
lichem oder rachbarl ch m Antrieb der Frier auwohntrn,
feien die des H. Skadtpsarrer Nah Wrildsrstadt hecsorge-
hoben, Srr fti --LN seitherigen Kaplan und Kameraden vom
Feld der Gemeinde mit gutem Grwifsrn empfahlen konnte.
Allseitig- Zustimmung wußte Herr Pfarrer Glück -Voll-
Msriugrn hrroorzurusen, indem er dem Kirchmchor Rahrkorf
dem mehrere Nagold « Namen sich srdi. M Verfügung
gestellt hatten, für seine lobenswerten Leistungen, sowohl
beim vornüttägigW Gottes dienst, wie bei der weltlichm
Feier drn verdienten Dank zum Ausdruck brachte und Nument
sich seiner tüchtigen Dirigenlln Frau M . Bareis geziemende
Anerkennung zu Teil werden ließ. H . Stadtpfarr « Dr.
Mager  faßte seine Dandeswortr dahin zusammen, daß
er den besten Willen und Liebe wie Freude mitbringe und
tun wolle was innr er in seinen Kräften stehe. Er wolle
in FriedfertizkrÜ uid allseitig«» Wohlwollen seines Amtes
walten und Litte um tatkräftige Unterstützung. Der Voll
maringrr Lieder kr-mz. welcher sich während der Feier wieder¬
holt hatte vernehmen lassen, beschloß dieselbe, die in allen
Teilen recht familiären Verlauf genommen hatte, mit einem
Mt gewählten Lied. Dem neuen Psarcherm der katholischen
Gemeinde dir besten Wünsche zu ersprießlichemWirken,
sowie Gruß mit Willkommen im Nagoldtal!

Fraueubildrmg . Wie au« dem gestrigen Inseraten¬
teil erfichilich. beginnt heule Mittwoch in Nagold im Gast-
Hof Waldhorn für jüngere und ältere Damen . Frauen und
Mädchen, ein gründlich bildender praktischer Tischdeck- und
Seroierkmsus verbunden mit Anstcmdslehr« unter bewährter
Leitung ein« staatlich geprüften Haushaltungslehrerin aus
Schuster» Fachlchriustitut für zeitgemäße Frauenbildrma
Stuttgart . Ts ist von 3- 5 Uhr rin Tageskurs und von
7 7t bis 9Vt Uhr ein Abendkurs angesetzt. Frauen und
Töchter, die auf ein gediegenes Hauswesen Wert legen
sollten nicht or !säumen, den Kursus zu besuchen.

* Verschwiadeude Briefmarke « . Infolge Erhö-
Hong der Postgebühren vom 1. Oktober d. I . an wird eine
Reihe von Briefmarken entbehrlich; es werden vom ge-
nsnnten Zeitpunkt ab nicht mehr veraurgabr die Briefmarken
»u 2V-. 3. 7V». 30 und 35 Pfennig.

* Hsere - wage « . Das Württ . Landeroerwertung «-
amt hat noch eine große Anzahl von yrereswagen zu ver-
kaufen. Diese Wagen können bei ihrem vorzüglichen
Utterbau . namentlich i-r den Rädern , in bester Wrise für
Ae Landwirtschaft Verwendung finden. Der nötig« Umbau
W nicht schwierig; di« Verkürzung der Achsen kann nötigen-
M fabrikmäßig oorgenommen werden. Auch die ein-
Waglgen Maschinenfabriken und Handwerk « werden aus

diese Möglichkeit, sich durch Erwerb , Umbau und Weiter-
veräutzerung von Hrersrwagrn Arbeit und Verdienst zu
schaffen, besonders hingewiesen. Das Angebot ist ein letzte» ,
der Mindestpreis für einen Wagen beträgt 100.—.
Kausliebhaber hätten ihren Bedarf dir Saawtag , 13. Sept.
d. I . dem Landesserwrriungsamt zu melden. Durch den
Ankauf dieser Wagen ist Gelegenheit geboren, den einschlä¬
gigen Geschäften Arbeitemöglichkrit und der Landwirtschaft
solide und billige Wagen zu verschaffe».

* Bo « der Bah «. Wollten dir Staaireisenbahnen
in Deutschland Amxaben und Einnahmen ins Gleichgewicht
bringen, so müßten «lle geltenden Tarife durchschnittlich
um 100°/, erhöht werden. Man will es zunächst mit
50°/o Aufschlag auf die jetzigen Fahrpreise und Gepäck-
siachisätze gleichmäßig bei allen Wagenkiafsen versuchen.
Dagegen wird dis Einführung ein« billigen, der Arbeiter-
Wochenkarte nach§ebi!beten Zeitkarte ohne Beschränkung
auf kinerr bestimmten Benutzerkreis auch außerhalb Würt¬
temberg« erwogen. Uehrigens find gegen die Einstellung
des Psrsrmmoet 'skhrs an den GormlEN so echMiche Be»
denken Mk -kd gemacht worden, daß bksr Maßnahme nach
Mitteilung des Verbandes süddeutscher Industrieller wenig
Umsicht auf Burchfüh 'ung hat und nochmals von den Fach-
ressrsi tsn der beteiligten Verwaltungen geprüft werden muß.

* Das »reue Fürrfzigpfermigstück , von Sem fünf¬
zig Millionen Mark ausgeprägt werden solle», weicht
Wesentlich von den bisherigen Mücrzen ab und dürfte sich
für dm praktischen Gebrauch gu ! eignen. Geplant ist, die

s neuen Stücke in Aluminium amzusühreo . Was da«
AeußM der neuen Münze «ndetrifst, so befindet sich oben

! auf ver Vorderseite mit dem Bande gleichlaufend die In-
! schuft »Brutsche« Reich" . Die Mtttr der Vorderseite wird
j wie bei de?. Zchnpfrrmigstücken von einer , 50 ° ek-genom-
! men, darunter ist auf einem Schild . Pfennig " zu lesen.

Unter dem Schild befind« sich die klerngehaitrne Jahres¬
zahl 1919 . Die Rücksette weist lediglich Un Tarbenbündel
mit voUm Aehren auf . das in der Mitte von einem Band
dmchq rert w ro, aus dem der für unsere Zeit so bcherziZens-
wert« Spruch zu lesen ist: . Sich reg-n, bringt Segen ".
Nie Schrift ist gotisch gehauen, der Umfang der Münze
etwas größer a!s der des Zehnpsrrmigstückes. Der Rand
der Münze soll, wir de! den atten Fünfzigpsennigstückrn
gerippt aurgriührt werden. Das Modell der Münze ist
eine Arbeit von Louis Oppenheim.

Arrs dem übrigen Württemberg.
p Stuttgart , 25. Aug. Dis Schaffung von bürjM'

lichen Skaatsräten als Ausgleich gegen da» sozialdemo¬
kratische Urberg«wicht in der württ . Regierung wird in
einem Bmke ! des Deutschen Bolksbiatte « von partamm-
ia sich r Srtte angeregt . Unter Hinweis daraus , daß bei
der Bildung der Regierungen im Reich, Wik in Preußen,
Bay rrr und Baden dem rmzelnen Minister ein Ungehörigrr
einer anders :: Partei als Unterstsatsfekreiäe oder Skaatsrai
deigegtbm worden sei, wird dieser Burweg oorgeschlagen,
wrnn brr von den verschiedensten Gesichtspunkten aus als
wünscheWwertbezr'chnete Ausgleich hinsichtlich der Verteilung
der M 'n stersitz« (Sozialdemokratie bei 52 Landtageman-
daten 4 Miniflersitze, Demokratie und Zentrum bri zusam-
n en 69 Mandaten nur 3 Ministersttzr) bei der Erledigung
der Nachfolgerschaft Lindemanns sich nicht verwirklichen
lassen sollte. Diese neu zu schaffenden Etaaisräte sollten
mit den glichen Rechten wie die Minister dem Staats-
miiüsterum sntzehören und der Volksvertretung gegenüber
wie die Minister gleich oerantwottlich sein, also zur Aus¬
übung ihres Amtes wie Minister des Vertrauen » des Land¬
tags brdürsen. von diesem also auch berufen werden können.
Die größte Gefahr des parlamentarischen Systems fei in
einer eioZettiqm Parieiwirtschaft des einzelnen Ministers zu
erblicken. Ein einer ankeren Partei aagrhörrnder Staats-
rat werde dagezm schon ständig zur Vorsicht mahnen, im
Notfälle abrr rechtzeitig die erforderlichen Maßnahme » treffen
zum mindesten Wiederholungen verhindern können. Da
jedem sozialdemokratischen Minister sin bürgerlicher Siaats-
rat gegenüd-Münde , würde auf diesem Wege da» Urder-
8?wich! der Sozialdemokratie im Staairminlsterium aus¬
geglichen

x Stuttgart , 25 . Aug. Ein« hier gehüstene Ber-
tretrrvrrsüMmlung de» Bezirk» Württemberg  des
Relchsmrbands Deusicher Lokomotivbeamten  Hst
mit Rücksicht au? die bevorstehende Utbersghrung der würlt.
Eisenbahnen und damit des Personals an das Reich eine
GleiHstrllung mit den Lokomoliobeamkn in Preußen und
Sachsen verlangt. Im einzelnen wird gefordert , 1. Urb« -
führung drr Kategorie der Lokomotivführer ab 1. Oktober
in die Ab' rilung III, Klaffe 1 der Gehaltsordnung (mitt¬
lerer Beamtenbimst ), 2 . dec Lokomotivheizer 1. Klaffe in
die Abt . II , Klafft 3 der Gehaltsordnung (Beamte des
mittleren Lsststenlendlmstei), 3 . Lieferung der Dienstklei¬
dung der Eisenbahnbririebsmnien für Lokomotivführer und
Heizer 1. Klaffe zu einem Drittel des Selbstkoste Preises,
4 . Einweisung von 400 neuen Lokomotivführern 1. Klaffe
in den Nachlrageetctt für 1919 und deren Einweisung
zeitlich und gehaltlich rückwirkend aus die Jahre 19 !4/l9,
5 . Einsetzung,Vorbehalt-de! Anstellung zum Lokomotivführer.

r Stuttgart , 26 Aug . Am IS . Mai ds. Jahre»
wurde der Fachwort Stotz von Hegenlohe im Schurwald
von einem Wilderer « schaffen. Auch der Forstwalt war
noch zum Schüsse gekommen und Halle de« Wilderer ver¬
wundet . Di« Stuttgarter Kriminalpolizei hat den 44 Jahre
alten Fräser Johanne « Dingl« von Wangen verhafte!,
der mit Schrotoerletzungen in der Brust in« Cannstatt«
Krankenhaus geschafft worden war . Nach anfänglichem
Leugnen h,t jetzt Dtngler ein Srständni » abgelegt mit der
Einschränkung, daß er in Begleitung zweier unbekannter

Wilder« mit dem Forstwarl zusammmgestoße» und von
diesem, wrll er das Gewehr nicht ablegke. angeschoffen
worden sei. Den tödlichen Schuß habe ad« nicht er.
sondern einer seiner Begleiter abgegeben. Die Wahrheit
wird schon vollends an den Tag kommen.

r Bo « der Alb , 25, Aug. Bon Jahr zu Jahr
«fährt der Anbau von Hanf  und Flachs  eine recht
sichiliche Steigerung , was in Anbetracht de« Mangels an
ausländischen Faserstoffe» als erfreuliche Tatsache zu be¬
grüßen ist. Man hat die ausgezeichneteBrschaffenheil b«
aus dem eigenen Betrieb gewonnenen Garne und Gewebe
wieder vollauf schätzen gelernt und es dürften wenig länd¬
liche Haushaltungen , mehr sein, dis sich nicht mit dem An-
pflanzen von Hans oder Flach « und deren teilweise,: Be-
arbriiung befaßten. Einen starken Anreiz zum Anbau de«
Flachses bildet neben seinen wirtoollm Fasern auch besten
hochgeschätzt« Ertrag von Leinöl.

r Brackr « hei «r, 25 . Bus . Der Bezirk Brackwhrim
ist nun ohne Brot . Dir Bäcker haben kein Mehl , in den
Haushaiiungeii gibt sc kein Brot , sogar im Bezkkskranden-
hau« fehlt es ; die Landwirte streiken und liefern nicht ab.
Innerhalb 5 Tagen sind im Bezirk drei Scheunen nieder-
gebrannt . Die Erregung wächst.

r Heilbrouu , 23 . Aug . Mehrfach einen guten Fang
haben in letzter Zeit Uebrrwachuirgrbramie des Kriegs¬
wucheramts gemach«. So wurden in der Nacht aus Don¬
nerstag mit dem Auto mehrere Schmuggler orrfolgt. die
einen Pferdetransparl über die Grenze schaffen wollten.
Hin!« Wimpfen gelang es. sie zu stellen und ' fünf Pserde
zu beschlagnahmen, die nach Jena geschafft werden sollten.
Am Tag zuvor wurde» auf dem Hüsten Bahnhof fünf
Kühe beschlagnahm«, die ebenfalls wrder» ch-lich au»gefühlt
w .rden sollten. Fern « ist es gelungen, einem Schirrmeister
entwende!«« H .-eresgur (Zeißgläser) im Wet? von 15—20000
Mk . adzunetzmen.

Handels - «ud Marktberichte.
Nürnberger Hopfenmarkt . (Originaldericht .) In der adgelaufene«

Berichtswoche wechselten nilr hin u wtedrrKleiniaketten die Eigner . 1SI8er
Hopfen wurden nur 30 Ballen hauptsächlich Elsäßer zn <60 u. 505 u.
Hallertauer zu 488 in geringerer Beschaffenheit gehandelt . Etwas
lebhafter wurden die älteren Jahrgänge gefragt und in diesen ei»
Wochenumsatz von 200 Baien und gutsarblger Ballots zwischen ISO
und 235 erzielt. Tendenz im allgemeinen gedrückt infolge anhal¬
tend schwacher Nachfrage ; Schiutzstimmung ruhi < und Preise unser,
ändert . — Im Gegensatz zu dieser Ruhe des Marktes wirken umso
erfreulicher die einlaufenden guten Berichte aus allen Hopfenanbau-
aebieten . Die Hallertau , das größte Hopsenanbaugediet Bayerns , hat
in de» Hopsenanlagen von Wolnzach , Maindurg , Au und Umgebung
einen ziemlich günstigen Stand und die Hallertau kann durchschnitt¬
lich mindestens auf eine sehr gute Mittelernte rechnen. Zur gleiche»
Hoffnung berechtigt das Spalter Land , das in den Kreislagen vo»
Ellingen . Pleinseid sehr gute Gärten aufwetst , während akerdings die
Hoxseniagen bei Spalt , Mosbach , Abensberg im Wachstum schwächer
stehen, aber doch sehr reichlichen Blütenansatz aufweisen Im Hers¬
brucker Lrnd , bei Schnaittach , Laus . Rückersdorf >>sw. haben die
Pflanzungen auf den fast ausschließlichen Slangengärten volle Höhe
erreicht, zeitzen sehr üppigen Seitenwuchs und überaus reichliche»
Blütenansatz : hier ist ebenfalls mit einer recht guten Durchschnittsernte
zu rechnen. Im Aischgrund , wo der Hopfenanbau sehr stark reduziert
wurde , gibt es schöne gute Mittelgärten , die einen zufriedenstellenden
Blütenansatz aufweisen . Auch im Kindinger Land ist die Pflanze
gesund und verspricht auch dort eine gute Ernte . — Selbstverständlich
benötigen alle Hopsenpflanzen zur Ausdoldung des Blütenansatzes
dringend ausgiebige Niederschläge , umsomehr ein Größte » Späthopse»
ist und erst im Blüienansatz stehl. Auch die Pflanzungen in den
übrigen Hopsenländern Deutschlands , so in Württemberg . Baden und
Preußen , hauptsächlich im Tettnanger Gebiete haben einen recht günstt-
gen Stand aufzuweisen , sodaß ganz Deutschland mit einer gute»
Durchschniitsernte zu rechnen hat . Die Ernteziffer Deutschland », die
im vorigen Jahre bei einer vollständigen Mißernte nur 16 600 Ztr.
brachte und damit die kleinste Ernte seit Menscherigedenken darstellt,
dürfte sich nach heutiger vorläufiger Schätzung mit 100 008 Ztr . ausder mittleren Linie bewegen. i.

Letzte Nachrichten.
Der So » »tagSverkehr a«f de « württ . Bahne « .

Wie wir zuoerkSsstg oernrhmrn . «st die Eiuftelln » , des
Souutag - verkehrS auf den wüttt S ^ aiLdahnen ab
Sormtag 7 . September ungeordnet, fall« b!« dahin
krine besser Kohienaerzorgung de- Eisenbahn eingettelen ist.

Berlin . 27. Aug. Den deutschen Truppen ist die Ver¬
haftung panischer , nach Ob -rfchlrfien reisend« Kuriere mit
wichtigen Gcheimdodumente» geiusgrn , aus denen die
NichlbttMtzung der Haller.Armee an den Putschen her-
umgeh«.

Basel , 27 . Aug. Daily Mail meldet , Im Anterhause
teilte Lloyd George mit. daß Oberfchiefirn nur im Wege
der Bolkrabsttmmimg an Deurschland oder Polen zuzu eilen
fei. Der Schaffung vollendeter Tatsachen würde England
»ich. zastlmmen.

Senf , 27 Aug, Da « internationake Komitee vom
.Roten Kreuz" hat an die Entente eine Kundgebung für
dir baldige Heimschaffung der Kriegsgefangenen gerichtet.

Parts , 27. Äug. Ver Wirtschaft,rat der Entente teilte
der rumänischen Regierung mit. daß er infolge des rumäni¬
schen Vorgehen» die Kontwkie über Lieferung »on Waffen
und Nahrungsmittel » aufgehoben hätte, und daß keine
Lieferungen dieser Art Rumänien mehr « reichen würden.

Parts . 27. Aug. Der Rai drr Alliierten hat nach
ein« Revier .Meldung beschlossen, di- alliierten und assoziier¬
ten Regierungen - drlngend um Brschlrunigunz d« Rattfika-
rion dr, Fctedeneoerkrazes mit Deutschland zu « suchen.

Amsterdam, 27 , Aug. . Trlegraf " meldet aus London,
daß die amertkansiche Kavallerie nach vergeblicher Berjol-
gung der mez dänischen Banditen den Befehl erhallen habe,
da« m-x>kansist« Gebiet zu räumen.

M «t« «chl. Wetter am Do »« erStagHd Freitag.
Meist bedeck», kühl und zeitweise regneiisch.

Kür dt» « chriftlettung verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter , « agol».»ruckn. « erlai »er a . « . Latsersche» Bnchdruckertt<»arl Satter) « a» » .



Amtliche Bekanntmachungen.
Viehzählung am L. September ISIS.

Am 1. September ds. I ». ist wieder eine Viehzählung
vorzunehmen, die sich auf Pferde, Rindoirh,Schafe,Schweine,
Ziegen. Geflügel(Gänse, Enten, Hühner) und Kaninchen
(Stallhasen) erstreck«.

Die Durchführung der Zählung liegt den Gemeinde-
behörden ob und hat wie bisher zu geschehen.

Die näheren Bestimmungen über da» Aufnahmen« ,
fahren find in de; Verfügung des ErnährunzrministLrium?
vom 19. d«. Mt«. — Staatsanzeiger Nr. 188 —, aus
welche die Herren Ortsvorsteher «och ganz besonders
hiugewiese» werde«, enthalten 996

Namentlich die Bestimmungen der §§ 3 und 4 ge¬
nannter Minlsterialoersügung über die vor der Zählung zu
erfolgende ortsübliche Bekamtmachnng und die Vorlage
der abgefchlofsrnen Orisiisten am 9. September 1919 an
da» Oberawt find brsonders zu beachten.

Die für dir Zählunp erforderlichen Vordrucke(Titel
und Einlagebogen) zu Ortrliflen gehen den G:metndebe>
Hörden heute mit der Post zu.

^en 26. Aug. 1919. Münz.

Nachdem sich der Metzger Heinrich Schäfer , am
Wildberg wiederholt gegen die Bestimmungen der Fleisch
oersorgungsstelle orrsehlt und sich hiedurch in der Befolgung
der Pfl chten, die ihm durchd!e Verfügung des Ministeriums
de« Innern vom 25. September 1916 § 21—31 auferlegt
sind, als unzuoerläss-q erwiesen hat, ist dessen Mchgerribe
trieb mit sofortiger Wirkung bis aus Weitere« geschlossen
worden. " 991

Nagold, den 26 August 1919. Münz.

MMzeiliche AMvung.
Du» Betretet , der Obstgärt -« vnd Odstanla

gen bedui» Auslesen und Eiiheimsen ron Och st mt so¬
fortiger Wirkung

nur in der Zeit von vormittags 6 Ahr
bis nachmittags 7 Ahr gestattet,

in der librtyrn Zur. also von abknts 7 Uhr bis Würgers
6 Uhr bei Be mridvng von Strafe verboten.

Nagold,  dm 26. August 1919.
Stadtschultheistevamt.

993 I . B Gi»»er.

Erstklassige

VeziltMttretW.
Der Alleik-verksusu; free?, von Behörde;:, Großindustrie

ur.d Landwirischast glänzend degu'aäitetkn. brstrinzefühllen,
gerade iu der Ietztziit dringend berötiglen volkswirtschaf.'-
Uchen Apparete« (Mass.nariikel) ist noch bezirksweise zu
veraeden. Hoher Verdienst ! Feste monatliche Z»
fchüfse! Bedingung: 1500 Betriebs Kepital Offerirn
find zu rrchten an Alfred Wolfs »Stuttgart , Römerin.61.
P »rs. Botstellurg: Sonntag. 31. Aug. bri Domhsu,
Wildberg zwiŝ rn 1 und 3 Uhr. 992

Entwurf eines Gesetzes
üvrr das

Reichsnotopfer 45 Sfg.
Vorrätig bei V . W Zaiser , B-chhan̂luno Naooid.

Most.
Wollin Sir Ihren aus Ödst he gesteütrn Most

haltbarer machen, darin verwenden Sie zur Dura.-
gärung Nus, Kuriflmostansatz mit yechelbeerzusatz
mit u>d ohne Süßstoff.

- Häufende Anerkennungen . —

mit Heidelbeerzusatz
- ohne Süßstoff die Flasche zu

50 Liter 7.50. die Flasche
zu 100 Liier 14 - .

„ „ „ mit Süßstoff z . 50 Liter ^ 9.—
zu l00 Liier .4117—per Flasche.

Robert Ruf . Md-ls«» Sersa-r,. Ettlingen.
IS « Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei.

Eikk-Sammeltag
Somlerriag Mud

k—7  Uhr
snf der Polizeiwache«
StadtfchnLtheitzenamt.
Bestellung «» aus 994

Geldkassetten
Manerschränke
Feuer - «nd diebessicher
nimmt entgegen
Engen Mmg . Rapid.

Bestellungen
auf lg. drahtgepreßtes

nimmt erregen 995
Ssliw Ms, RWld.

Attensteig
Tannene

emZMv
fi ' d u --r L -g- r so - '
,' ar c ' bei

G. Schneider
997 am Babnbol

Walddorf.

Eise MWH
gut im

Zug
verkauft

Jakob Walz.
990 Wasorr.

Wildberz.
Ei « 999

Llillser-
Schwein

hat zu verkaufen
Jakob Bohl.

MitMm-BoM
düklh Asrikii

von vr . Deppe.
Das Werk umfaßt über 560

Seiten und «eilt einen eieaanten
Geschenkband dar. Reicher Büder-
schmuck und sorasgltige Druck-
ausstatiung erhöhen den Reiz des
Werkes.

Keö Wk . 22 —
Zu beziehen duich

G. w . Iaiser
Buchhandlung Nagold.
Hllhirrsllzr» oese«t,q»deuemd

M-MsM.
UebrrraschenLe ErfolgeI

Viele Dadk'chretbenI
Prei« : 2.50 franko.

Hofapotheke Hechinger,
779 flohrnzollttN.

Spiegelblank

^ weiden Linoleum, Parkett bei sorttaufendrm Gebrauch
von Prrdellbodrr wichse 17k

Nodorin
Allein̂ N tz -rst-ller : Carl Geniner . Göppingen  Wüiitbg ).

976

HM adenö Probt.

Mdiheii
wird aus 1. oder 15. Srpt.
für Haus und Feidarbett

gesucht.
Von wem? 998

sa<!t dt- GeschbitHstklle ds. B!.
S St . 6 Wechm«it«

k

929 N «« o 1d.

k!

... 0»»till»i'»'rbiesVeielnine
Dwllstncksi, ßrN̂etü

zp.se«

7̂ ^
llnterjettingen.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Samstag de» 3V . August ISIS
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Lamm" in Unterjettingen freundlichst einzuladen.

8ch Mch«i»er
Schaffner. S .d. chI .Niet¬
hammer, Straßenwart

a. D. in Unterjettingen.

Barbm Hertn
Tochter des

Matthäus Herter
in llnterjettingen.

!

st id preiswert adzugrdrn.
Zu e»sra§?n unter S88

beim. G'srllschafter".
Nagold.

WM
m» Laufgewicht empfi-hü
916 Joh Werner.

WWs
komiierit
zum Pflanzen von Obst¬

bäumen«sw
wieder eiag?ofse-

zulius Raaf,

werden zu höchsten Preisen
von Dame nach auswärts

zs Kaufe» gefacht.
Komme nach dvrien und
erdiite «. fl Adieff>! aigabL
zw ck- Adtolukig uui. 954
im G srllschasler,

Stühle
buche»,

mit Voll oder
Leiste«sitz,

lkjert billigst 882
Gustav Burkhard.

Jspr,a »e«.

Frauen
verwenden bei

Beschwerden und
Störungen nur

Apotheker
Möllers '<"

Tropfen
Flasch. 10 Mark

diskreter psstversand

Nik. Rauh
SanitLtsgeschLft„Medieo-

I Nürnberg
Aarolinenstr 47

Reinen ^

i« klri«rrr» ».zr̂ ere»Me>>r»
zu kaufen gesucht.

Nachri cht an
A?Uuglruk, Schokoladen,
geschäft, tm Hotel Post,
Mkarikeioi. keooold' vlLk

Kirchgang 11 Uhr. ^
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ent-

gegenzunehinen. 989 ^

^ L G L

Im Auftrag
des Vereins zu« Förderung der VottSdttd«»»

herausgegeben von Sans Reyhing

Wovvätig bei

G . A). Iaiser , Buchhandlung, Nagold.
GetepHon 29 .

Wcrgoko.
Diebes- und feuersichere

zum Ein mauern
von 100.— an

empfiehlt 9«7
)ohs . Werner.

DaS neue
Favorit-Mde»-Mo«i

oorräitq bet
G . W .Zaife, « «chhdjg.

Stuttgarter
KmstWerei

färbt  Knd LS,» tgL rasch
449 und g»t.

Auu «hmestelle:
Frau Frida Stilket.

Friseurgeschäst.

: : KopkILuse ..
verschwinden unfehlbar durchs

l^ 1.5S) Mssist " l^ 15v) ^
Zu haben in den Apotheken.

für jede Betlst. nach Maß . Metall-
Betten. Polstt rauflagen an Jeder¬
mann Katalog frei. Eisen»
Möbelfabrik, Suhl i Thür. 20b

UiasrL«r « »i.u »ioe>G

u.i.05vrrnLrrike»u»iosc»«LU«»i
k«onstllLt' tdiett rum prvioo von Zr/Aßssk-K
»o'«80-80 Lddils.u,10-12llunildlllltv'̂
«»sokokot »» »nt Â llUtg«, Vottnvg»o

^0V k« . r»l8üli,vuokksniilung, llü 60 tll.
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